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104 MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE.

Produktion der neuen - deutschen Stühle auf etwa 25 °/o
höher als die der neuen französischen.

Weiter schildert Redner noch den Unterschied zwi-
sehen den in St. Etienne und den in Deutschland ge-
bauten Bandstühlen. Die dortigen sind nicht nur, wie
schon angegeben, viel höher im Gestell, sondern auch
die Wechselvorrichtungen für mehrspulige Schläger sind
von den deutschen sehr verschieden. Für Jacquard-
bänder sind die Stühle dort besser eingerichtet als in
der deutschen Bandindustrie. Ueberhaupt könnte man
in der Jacquardweberei von den Franzosen noch etwas
lernen. Die Kartenschlägerei ist dort auch eine andere
als in Deutschland, ob sie aber praktischer ist, bleibe
dahingestellt. Für das Kettenscheren sind in neuerer
Zeit zum Teil mechanisch arbeitende Maschinen eingeführt;
es wird aber dort auf diese Arbeit eine grosse Sorgfalt
verwendet, und das mit Recht, ist doch von dem Ausfall
dieser Arbeit der Ausfall der Ware mehr oder weniger
abhängig.

Nachdem sieh dann Herr Direktor Paur noch Uber
weitere Beobachtungen geäussert hatte, die mehr auf dem
Gebiet der Musterzeichnung und der Fabrikation im en-
geren Sinne liegen, und nachdem er auch noch auf das
Museum in St. Etienne hingewiesen hatte, das für das
Studium der französischen Bandindustrie sehr wertvolles
Material enthält, kam er zu nachstehender, besonders für
die Musterzeichner sehr interessante Schlussbetrachtung.
Es ist die gewissenhafte Uebertragung der Zeichnung auf
die Patrone, Worin die Franzosen als Vorbild dienen
können. Der Patroneur muss ebensoviel Zeichner sein,
wie der Zeichner selbst. Dies ist besonders notwendig
bei der heutigen Geschmacksrichtung, die mehr die an-
organischen Formen berücksichtigt. Das Patronieren
wird leider mit Unrecht vielfach als mehr nebensächliche
Arbeit aufgefasst, während es in Wirklichkeit ausschlag-
gebend ist. So bleiben die Franzosen, was Farbe und
Verwendung des Materials anbelangt, wohl noch für län-
gere Zeit mustergiltig. Der Respekt vor der französischen
Ueberlegenheit ist ja auch in Deutschland so tief einge-
wurzelt, dass wohl noch einige Jahrzehnte dazu gehören
werden, eine Aenderung herbeizuführen. Der deutsche
Zeichner hat sich aber schon auf dem Gebiete der Textil-
industrie so manches Feld erobert, dass es ihm auch ge-
lingen wird, hier das ganze Terrain zu gewinnen und
mit an erster Stelle zu marschieren.

Aus der Baumwollindustrie.
Wenig ermutigend lauten zur Zeit auch die Berichte

aus der Baumwollindustrie. So lässt sich ein Fachmann
aus der Industrie im „B. C." folgendermassen vernehmen:

Wie in fast allen Branchen, so macht sich auch

ganz besonders in unserer Industrie die rückgängige Kon-
junktur und der Uberaus stille Geschäftsgang in auffälliger
Weise bemerkbar; ganz besonders deshalb, weil wir seit
zwei Jahren eine Hochkonjunktur durchgemacht haben,
wie sie in den Annalen der Baumwollindustrie noch nicht
verzeichnet .steht. Deshalb empfinden wir die jetzige
Niedergangsperiode ganz besonders schwer, obwohl es

eigentlich viel schlimmer hätte kommen können. Denn
so sprunghaft wie die Preise seiner Zeit heraufgegangen

sind, so langsam gehen sie jetzt herunter. Die Baum-
wollernte ist klein, und nur der kleiner gewordene Absatz
in halb- und ganzfertigen Geweben, sowie die überall
geübte Zurückhaltung in den Dispositionen, verursachen
in der Hauptsache die Abschwächung auf den Garn-,
Gewebe- und Fertigwaren-Märkten. Anderseits herrscht
infolge der vielen und grossen Zahlungsschwierigkeiten
in der letzten Zeit eine Beunruhigung und Geschäfts-
unlust in unserer Branche, wie wir sie noch nicht ge-
kannt hatten. Es sind allerdings jetzt grosse Summen
verloren gegangen, indes ist auch an der Konjunktur in
den letzten Jahren gross verdient worden.- Sprach man
doch am Schluss des letzten Jahres von Verdiensten,
welche viele Millionen bei einzelnen Firmen betragen.
Auch zahlreiche mittlere Fabrikanten sollen Hundert-
tausende verdient haben. Nach solchen Zeiten können
und müssen auch grössere Verluste leichter ertragen
werden.

Die gegenwärtige Situation ist als diejenige Markt-
läge zu erkennen, welche wieder in alte, normale Bahnen
einlenkt. Die Knappheit in Ware beginnt aufzuhören,
und wenn auch Spinnerei und Weberei noch gut besehäf-
tigt ist, so kommen doch täglich Offerten für bald liefer-
bare Ware an den Markt, zu oft beträchtlich reduzierten
Preisen. Die Grossindustrie will und muss neue Liefe-
rungsaufträge haben, nud darin ist der Kernpunkt für
den Rückgang der Preise zu suchen.

Die heutige Läge in der St. Galler
Stickereiindustrie.

- Aus der Stickereiindustrie wird über den Geschäfts-

gang folgendes mitgeteilt :

Die Lager in den Vereinigten Staaten sind noch sehr

gross und unter dem Einfluss der allgemeinen Geschäfts-
läge verlängert sich die Periode ungenügender Besehäf-

tigung am Stickereimarkte. Die von der Mehrzahl der
Schiffchenmaschinenbesitzer durchgeführte Betriebsein-
schränkung soll denn auch noch einige Wochen länger
aufrechterhalten werden. Besonders in der Schiffchen-
Stickerei, welche durch die der Ueberproduktion folgende
Zurückhaltung am schwersten getroffen ist, bröckeln die
Löhne weiter ab, während in der Handmaschinenstickerei
kein neuer Lohnrückgang zu verzeichnen ist. Der Preis
für die baumwollenen Stickgarne bleibt fest ; dagegen
vermögen die baumwollenen Stickböden ihre Notierungen
nicht zu halten und die letzten Abschlüsse erfolgten zu
wesentlich reduzierten Preisen. Die Ausfuhr nach den

Vereinigten Staaten von Nordamerika ist in den zwei
ersten Monaten dieses Jahres hinter derjenigen des glei-
chen Zeitraums im Vorjahre um etwas über 2 Millionen
Franken zurückgeblieben. Dieser Rückgang im Werte
erklärt sich zum Teil schon aus dem vereinbarten Markt-
wert der versandten Waren, beweist aber auch eine

quantitative Verminderung. Auch bei diesen reduzierten
Zahlen stellt die Stickerei noch immer mehr als die
Hälfte des schweizerischen Gesamtexports nach der Union,
der sich in den ersten zwei Monaten dieses Jahres auf
21,70 Mill. Fr. belief gegen 26,70 Mill. Fr. im Vorjahre.
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